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Ein Kulturmagazin des Freundeskreises der Otmar Alt Stiftung

       Editorial

Liebe Mitglieder des Freundes-
kreises, liebe Freundinnen und 
Freunde,

wieder einmal geht es großen 
Schrittes auf Weihnachten zu. Im-
mer wenn man denkt, es könnte 
nur noch besser werden, wird 
man wieder eines Besseren be-
lehrt…

Die meisten von uns werden ge-
zwungen sein, zu sparen oder 
zumindest die Ausgaben zu über-
denken. Die Stiftung ist davon 
ebenfalls betroffen.

Umso mehr wissen wir es zu 
schätzen, dass Sie uns auch in 
diesen schwierigeren Zeiten die 
Treue halten. Dafür sind wir Ihnen 
sehr dankbar.
Und falls Sie noch ein Weihnachts-
geschenk suchen: Eine Mitglied-
schaft im Freundeskreis ist immer 
ein gutes Geschenk!

Ich hoffe, dass Ihnen die farben-
frohen Bilder von Otmar Alt in 
dieser Zeit Freude bereiten und 

Sie an die bunten Seiten 
des Lebens erinnern. 
Als kleine Aufmerksam-
keit haben wir Ihnen in 
diesem Anstifter wieder 
eine Kunstpostkarte – 
diesmal mit weihnachtli-
chem Motiv – beigelegt. 

Leider haben in 2022 noch 
nicht wieder so viele Veran-
staltungen stattfi nden kön-
nen, wie vor Corona.

Mit dem diesjährigen Som-
merfest wollten wir den 
Mitgliedern die Möglichkeit 
eines persönlichen Tref-
fens geben. Aufgrund des 
guten Wetters und des in-
teressanten Rahmenpro-
gramms konnte dieses auch er-
folgreich umgesetzt werden.

Im Winter halten wir Veranstal-
tungen, die ja überwiegend in In-
nenräumen abgehalten werden 
müssten, noch nicht für verant-
wortbar. Für 2023 planen wir 
aber wieder ein Sommerfest – 

mit Vorstandswahlen! – fest ein. 
Und für 2024 gibt es Überlegun-
gen, eine zusätzliche Veranstal-
tung im Frühjahr durchzuführen. 
Wir werden sie auf dem Laufen-
den halten.

Ihr
Michael Schottes

Michael Schottes, 
der Vorsitzende des Freundeskreises

  Foto: B. Schneider

Ich wünsche Ihnen und Ihren Familien 
ein schönes Weihnachtsfest und einen 

guten Übergang ins Neue Jahr! 
Bleiben Sie uns gewogen und vor allem gesund!
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Workshop in Heimbach

lautete der alljährliche Aufruf im Pro-
gramm der Kunstakademie Heim- 
bach zu einem Workshop mit Ot-
mar Alt.

Natürlich sollte man sich dafür ei-
nen schönen und auch besonderen 
Ort aussuchen, nämlich die Burg 
der kleinen Stadt in der Eifel.

Bei herrlichem Sommerwetter reis- 
ten im August die kunstinteressier-
ten Erwachsenen an, um sich drei 
Tage mit der malerischen Kreativi-
tät auseinanderzusetzen. 

Otmar Alt hieß zunächst die Teil-
nehmer herzlich willkommen, wo-
bei manche bereits schon mehrmals 
am Kurs mit Otmar teilnahmen. In 
der hoch über der Stadt ragenden 
Burg mit ihrem herrlichen Ausblick 
auf die Naturumgebung und die Rur 
konnten es sich die Teilnehmer mit 
all ihren Materialien „gemütlich ma-
chen“ und sich vom kreativen Geist 
dieser besonderen Atmosphäre in-
spirieren lassen.

Otmar Alts Hauptanliegen für diese 
Tage war: „Sich einzulassen auf das, 
was sich an Kreativität in jedem Ein-
zelnen zeigt und als Höhepunkt der 
Tage ein gemeinschaftliches Ge-
samtkunstwerk zu kreieren, das für 
alle Teilnehmer reich sein wird.“

„Wie das wohl aussehen mag“, war 
die Frage, die sich in einigen Gesich-
tern dazu widerspiegelte. Da die Teil- 
nehmer unterschiedliche „künstle-
rische Fähigkeiten“ als Vorausset-
zung mitbrachten, tastete man sich 
mit skizzenartigen Arbeiten an die 

Themen heran. Ansons-
ten wurde mit Acrylfarben 
oder in Mischtechnik ge-
malt und bereits nach kur-
zer Zeit zeigten sich die 
unterschiedlichen Charak-
tere der Teilnehmer sicht-
bar in deren Werken. Da 
präsentierten sich laute 
und leise, bunte und zar-
te, verspielte, aber auch 
klare kleine Geschichten, 
erzählt in Formensprache 
und farbiger Pracht mit 
unterschiedlicher Intensi-
tät. 
Und dass Malen bzw. kre- 
ativ sein intensiv und an-
strengend sein kann, be-
merkte Jeder, als er am 
Ende des ersten Tages sei-
ne Pinsel ablegte.

Strahlende Gesichter sa-
ßen am Morgen des zwei-
ten Tages beisammen und 
freuten sich nicht nur über 
das bereits Geschaffene, 
sondern auf das, was der 
zweite Tag wohl den Teil-
nehmern entlocken mochte.

Da man sich schon ein biss-
chen kennengelernt hat- 
te, sollte dieser Tag der 
gemeinschaftlichen Arbeit 
gewidmet werden. Dazu 
erhielt jeder einen Teil ei-
nes zu entwickelnden Ge-
samtbildes, das bereits ein 
Entwurf aus Konturen von 
Otmar Alt aufzeigte und 
beim Zusammenfügen der 
einzelnen Leinwände erst 

Die Kreativität der Farben und Formen 
mit Otmar Alt 

Thema: Der Beobachter
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Ein August mit kreativem Ausdruck

Die Teilnehmer*innen zeigen Prof. Zehnder, (4.v.re) dem Leiter der Kunstakademie in Heimbach, ihre Kunstwerke.

Die verschiedenen Charaktere der Teilnehmer*innen zeigen sich deutlich in ihren Kunstwerken.      Alle Fotos: M. Sczepanski

das „große Ganze“ zu erkennen 
war. Das war vielleicht eine Her-
ausforderung! Jeder sollte für sich 
ein Unikat schaffen und das Wichti-
ge dabei war trotz der individuellen 
Idee eine gute nachbarschaftliche 
Zusammenarbeit. 
Da wurde diskutiert, geschoben, 
gedreht, Farben festgelegt, ausge-

tauscht, Ratschläge erteilt und dazu 
durfte noch jeder seiner Phantasie 
im Bildinhalt freien Lauf lassen. 
Das forderte Mut, Konzentration, 
Toleranz und förderte das Mitein-
ander, Harmonie und gute Laune. 
Alle waren eifrig bei der Sache 
und vertieften sich in ihre Arbei-
ten. Otmar Alt begutachtete jedes 

einzelne Bild und gab sein Bestes 
in tatkräftiger Unterstützung. Die 
Zwischenergebnisse wurden im-
mer wieder neu besprochen. Was 
für ein Erlebnis!! Aus vielen Einzel-
kunstwerken war ein wunderschö-
nes buntes Bild geworden, das 
beim genauen Betrachten sogar

Fortsetzung auf Seite 4
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eine „Geschichte“ offenbarte. Und in allen Gesichtern 
zeigte sich Zufriedenheit über das Geschaffene.

Damit sich die „Künstler*innen“ nicht nur ihren Far-
ben und Aufgaben hingaben sorgte Reiner von Lau-
fenberg an einem Abend mit einer Einladung in seinen 
Garten für reichlich kulinarischen Genuss, den alle 
Teilnehmer*innen sichtlich genossen. Bei so viel Begeis-
terung für die bunte Kreativität und einer so netten und 
harmonischen Gemeinschaft vergingen die Tage wie im 
Flug. 
In einer den Workshop abschließenden Besprechungs-
runde wurden die entstandenen „Kunstwerke“ noch-
mals begutachtet und alle waren sich einig, dass sie sehr 
viel Kreativität erlebt haben, sowohl für sich selbst als 
auch im Ganzen und sie diese Tage in vielerlei Hinsicht 
„reich beschenkt“ wurden.               G. Wirsieg

Gute Stimmung beim Malen...

Otmar beobachtete von seinem Tisch aus die Teilnehmer*innen 
beim Malen und jeder konnte sich bei ihm einen Rat holen.

Die Teilnehmerin Margret Sczepanski zeichnete ein Porträt 
des Künstlers Otmar Alt.

Das Gesamtkunstwerk aller Teilnehmer zeigt eine bunte Welt des 
Zusammenlebens zwischen Mensch und Tier.

Alle Fotos: M. Sczepanski

Fortsetzung von Seite 3
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Ein Gedicht von Michael Pipprich

VÄTERCHEN FROST UND SEIN KUMPEL

Väterchen Frost kommt mit sei´m Engelchen
Der Weihnachtsmann mit sei´m Bengelchen,
Das ist Knecht Ruprecht, dieser Böse,
Und kommt diesmal mit und mit Getöse,
Weil hier auf Erden was grassiert
Und Schlimmes leider ist passiert.
Normal kommt Väterchen am Jahresende
Durch Putin gibt es hier ´ne Wende,
Er will sein Land enorm erweitern,
Und alle hoffen, er wird scheitern!
Drum schicken viele Waffen hin,
Doch welche Waffen machen Sinn?
Sind es Panzer oder Drohnen
Die Diskussionen soll´n sich lohnen,
Doch jede Tag der Diskussion
Verlieren Menschen ihr Leben schon!

Die Demokratie lebt von den Wahlen,
Das Volk geht ohne jede Qualen
Zur Urne, die bereit schon steht,
Wohin der Zettel dann auch geht.
Doch wenn die Zettel sind zu knapp,
Ist auch der Ausgang etwas schlapp.
Drum geht das Volk zum zweiten Mal
In Berlin nochmal zur Wahl.

Das letzte Jahr, ein Jahr der Bremse,
Für Preise braucht man eine Sense,
Um sie zu kappen und zu stoppen,
Sonst ist die Energie am toppen,
Drum kommt die Ampel mit ´nem Wumms
Doch keiner weiß, bei wem es rummst.
Die Diskussion geht deshalb weiter
Und sucht, was ist denn noch gescheiter
Als dieser eine Wumms
Die Lösung ist der Doppel-Wumms!

Was ganz Normales ist ´ne Hochzeit
Die Medien sind schnell bereit,          
Wenn Politiker Politiker als Gäste haben,

Die sich im Blitzgewitter laben,
Die privat auf Sylt noch landen
Und in der Sansibar dann stranden,
Einer ist auch selbst gefl ogen,
Und das ist wirklich nicht gelogen!
Sind Medien nicht mehr zu halten
Dabei die Grenzen auszuschalten.
Wir haben wirklich keine Sorgen,
Sie sollten sich jetzt welche borgen! 
Das tun sie mit dem Konjunktiv
Das „Wenn“ und „Aber“ ist aktiv,
Es könnte doch sich so ergeben,
Was Schlimmes wir dann noch erleben.
Doch viele Menschen sind verwirrt,
Was ist, wenn wirklich sie sich irrt?
Nur schlechte Nachricht ist wohl „in“
`Ne gute Nachricht ist nicht drin!

Das Kleben ist jetzt große Mode,
Weil die Welt scheint schon marode,
Die „Letzte Generation“ zeigt auf
Das Klima auch mit Straßen-Staus,
Doch mit ´ner Umleitung des Verkehrs
Erledigt sich das auch nicht mehr,
Kein Protest wird heut was ändern,
Drum lasst sie kleben zum Verändern!                                 

In Hamm wurd´ auch ein Baum gepfl anzt,
Ein Baum mit Wurzeln, steht im Glanz,
Der Stamm steht grade wie gewohnt,
Das Leben zeigt sich hier gelohnt
Und in Berlin sich sehr entwickelt
Mit noch mehr Bäumen und auch Quitten!

Das Engelchen von Väterchen Frost
War bei Otmar Alt und bringt ihm Trost,
Trotz Pandemie malt er noch weiter
Im Homeoffi ce sehr bunt und heiter.
Otmar freut sich über den Besuch
Denn das Leben ist (auch) ein Versuch.
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Die Presse berichtete

Kennen Sie noch den Nussknacker von Otmar Alt?

Der Anstifter möchte in dieser 
Sonderausgabe zum Weihnachts-
fest 2022 an die beeindruckende 
Aufführung des Balletts „Der Nuss-
knacker“ erinnern und somit auch 
den Teil von Otmars Werk wieder 
in Ihr Gedächtnis rufen, der Ihnen 
vielleicht nicht ganz so präsent ist 
wie die von Otmar gemalten Bilder. 
Denn gerade dieses Jahr brauchen 
wir – nicht nur in der Weihnachts-
zeit – Menschen, die uns daran er-
innern, dass Wünsche und Sehn-
süchte erfüllbar sind, wenn wir 
daran glauben und auf ihre Reali-
sation hinarbeiten. Und wer wäre 
dazu besser geeignet als Otmar 
Alts „Nussknacker“?

Die Weihnachtszeit – viele Erinne-
rungen an liebgewonnene Traditio-
nen werden wach, wenn der Duft 
von Spekulatius und Bratäpfeln aus 
der Küche weht, wenn die Häuser 
erleuchtet sind und wenn Kerzen-
licht das Wohnzimmer erstrahlen 
lässt.
Aber auch „Der Nussknacker“ ge-
hört zu den vielen Traditionen zu 
Weihnachten. Otmar Alt hat dem 
Ballett von Tschaikowsky eine be-
sondere Intensität geschenkt, denn 
im Jahre 2004 war er verantwort-
lich für die Gestaltung der Kostü-
me und des Bühnenbildes im The-
ater Hof und in Witten. Otmars 
unverwechselbare Kunst und die 

berührende Musik Tschaikowskys 
sind zu einer Einheit verschmolzen, 
die durch das Ballett-Ensemble des 
Theaters Hof und der Rüdinghau-
sener Dance Company zum Leben 
erweckt wurde.

Alle Tänzerinnen und Tänzer in der 
von Jerzy Graczyk choreographier-
ten Aufführung trugen von Otmar 
Alt liebevoll und äußerst detailreich 
gestaltete Kostüme, die sich per-
fekt in das ebenfalls von Otmar Alt 
entworfene Bühnenbild einfügten 
und so die Geschichte über Wün-
sche, Sehnsüchte und Träume in 
der 90-minütigen Aufführung zum 
Leben erweckten. Mein Mann und 
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Kostüme und Proben beim Nußknackerballett

ich durften der Aufführung 
beiwohnen und erinnern uns 
jedes Jahr daran, wenn zu 
Weihnachten „Der Nussknac- 
ker“ aufgeführt wird.

Anfangs waren die Kostü-
me noch eher gewöhnlich, 
aber sobald Klara ins Reich 
der Träume entschwand, war 
ganz eindeutig die Handschrift 
Otmars zu erkennen. Der 
Nussknacker betrat in seiner 
leuchtenden Uniform die Büh-
ne, die Kleider der Ballerinen 
waren liebevoll gestaltet und 
mit den für Otmar typischen 
Kreisen und Formen verziert. 
Es gab unglaublich viel zu gu-
cken, und die Geschichte vom 
Kampf des Mäusekönigs gegen 
den Nussknacker erwachte 
zum Leben. Als Klara nach 
ihrem beherzten Einschreiten 
den Mäusekönig erschlagen hat-
te und der Nussknacker zum 
Prinzen wurde, wurden auch 
die Kostüme an diesen Hand-
lungsstrang angepasst und der 
Prinz und Klara erschienen in 
leuchtenden roten Gewändern,

die an 1000 und eine Nacht 
erinnerten, auf der Bühne 
und tanzten.
Otmars Kostüme und das 
Bühnenbild passten perfekt 
zu dem Ballett. Es war eine 
wunderbare Aufführung.

Ein Highlight des Besuchs 
war die Begegnung mit dem 
Künstler in der Pause. 

Otmar ließ es sich nicht neh-
men, den Besucherinnen und 
Besuchern zwischen den Ak- 
ten zu erzählen, wie intensiv 
die Vorbereitungen für die-
ses Bühnenbild und die Kos-
tüme waren und wie gern er 
für das Theater arbeitet, da 
so verschiedene Kunstrich- 
tungen vereint werden kön-
nen. 
Neben dem persönlichen 
Gespräch bestand auch die 
Möglichkeit, sich das Pro-
grammheft signieren zu las-
sen. Davon haben wir sehr 
gerne Gebrauch gemacht. 
Dieses Programmheft haben 

Zeitungsbericht vom 4.12.2003  - Neue Presse - Vogtland/Plauen

Kostumentwürfe von Otmar Alt zum Ballett „Nußknacker“

Jerzy Graczyk probt hier mit den Ballettkindern Fortsetzung auf Seite 8
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wir immer noch in unserem Bücher-
regal stehen – direkt neben dem 
ebenfalls von Otmar gestalteten Buch 
„Nußknacker“, in welchem er auf die 
Geschichte, die dem Ballett zugrunde 
liegt, rekurriert und uns am Ende da-
rauf hinweist, dass „jeder Mensch in 
seinem Leben ab und zu harte Nüsse 
zu knacken hat“ und sich dann auf die 
Hilfe eines Nussknackers verlassen 
kann. Das ist eine Botschaft, die nicht 
nur zur Weihnachtszeit von Bedeu-
tung ist.
Wir wünschen Ihnen und Ihren Famili-
en ein gesegnetes Weihnachten 2022!

Annette Hagebölling

Sollten Sie an dem von Otmar Alt ge-
stalteten Büchlein „Nußknacker“ Inter-
esse haben, schreiben Sie eine Email an: 
freundeskreis@otmar-alt.de. 
Einige wenige Exemplare können zu ei-
nem Preis von 9 Euro inklusive Ver-
sandkosten erworben werden. 

Zeitungsbericht vom 4. Dezember 2003

Die beiden Hauptdarsteller*in des Balletts bei der Probe        Fotos: Theater Hof

Annette Hagebölling

Ein tänzerischer Augenschmaus
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Rezepte zum Weihnachtsfest
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Hauptgericht aus dem Kochbuch ...
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... Kappes und Kähn
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Herzlichen Dank!

Die Nachspeise entstammt dem Nikolauskochbuch - 
ein Beitrag von Anne Sophie Mutter

Rezept von Alfred Hafner


